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WETTER LAUNEN
Mit nervös gewordner Nase

Sitzt der Frosch im Wetterglase,
Von dem Luftdruck stets verschoben,
Bald nach unten, bald nach oben.

Immer hin- und hergerissen,
Zweifelnd an dem eignen Wissen,
Hat der scheinbar Herzenskühle
Minderwertigkeitsgefühle.

Und doch ist's in letzten Gründen
Nur ein tieferes Empfinden,
Eingebettet in das All,
Spürend kleinsten Tropfens Fall.

Heute Föhn und morgen Bise
Das erschwert die Analyse,
Und die Fliege in dem Glase
Setzt sich frech auf seine Nase.

Mit des größten Maules Klappen
Kann sich da ein Frosch verschnappen,
Weil er, geistig abgelenkt,
An die Wetterbildung denkt.

£)ie ©ibgcnoffen

14. 2er 21 urgenter.
2aë Sorfjaubenfein getuiffer ©emeinbett

im toanton läßt bic nafjcliegenbe 33erntu=

tttttg auffommett, bafj ber Stamtnbater ber

Storgouer fetnerjeit nur auë Skrjefjen gc=

tauft roorben fei. ïliinbcftenë erluecft ber

näfjere Sertcfjr mit einem Slargaucr immer

eitnas ftjnagogifdje ©cfüfjlc

Sonft fjat ber Slargatter oiel mit feinem

Wacfjbarn, bem Sabefbicter gentein, er ift
lüotnöglicfj fogar nod) langiociliger alë b':e=

fer. ßr näfjrt fid) fiauptfädjlidj bon Strolj
unb 3<9°rrctt- ©ein britteê Jpaupterjcugniö

ift baê ffiùbtï, mit bem er in ber ganzen
SSelt fjerumplagiert. 5ßunfto Raffen ift ifjm
nidjtê borjutoerfen, cr mogelt nidjt mefjr
unb nidjt Jocniger alê ein anberer Gibge=

noffc; man traut ifjm aber unroittfürliä)
mefjr ju. Sein grbjjteë SBergnügen ift
fofern er an einer Safjnlittic hJofjnt am

Sonntag 2lbenb mit Stnb unb Segel,

JÇreunbcn unb SJertoanbtcn auf ben 23ai)n=

fjof ju gefjen, bie Sdjnclljüge ju beftaunen

unb SBerfeijr ju madjen".

15. 2er îfjurgauer.
^unädjft fei auf baê über ben St. G5affcr

gejagte bertoiefen, baê aud) auf ben 2fjur=

ganer jutrifft. Sie finb berroanbte Seelen;

ber St. ©aller loill bieë aber nidjt jugebett,

tjauptjädjlidj iuegett gelrsiffer Slbnormitäten

an ben obern Gjtretuitäten, bie man bent

DER SCHDNf f £J?1EH"UND AUSfLUCSORT

P£R HEIL«RUNNEN C£GfcN GICHT-

RH £\J M NERVEN L£l PEN IJ..j\V

Xfjurgauer ganj unbercdjtigtcrmeifc nadj=

fagt. Stfcim 3aflc" merft man minbeftenë

nidjtê babon, er mogelt berart raffiniert,
bafj ijbrfjftenê feineëgfcidjcn eë geroaljr

Joirb. (Sin Ifjurgauer aber berrät nie

einen ïfjnrgauer. %m Itebrigen ift er

bauernb in einer geioiffcn äkrlegenfjeit,
Jocil er felbft nie redjt roeifj, roeldjeê eigent=

lid) bie ridjtigc .fiauptftabt feincë £>eimat=

fantonë ift: grauenfclb, SSeinfelben, 9Jîûn=

fterlingen ober ber 2obel. (Së finb ifjm
nämlid) alle glcidj lieb. 2er Ifjurgauer ioill
nidjt gern gcfefjcn fein, felbft aber immer
alleë fefjen, beêljalb fefct cr fid) nicinalê in
eine ©artenroirtfdjaft, ober tjôdjftenê bei

SRegentnetter. Gr lebt bon »{oft. Sein ©aupt=

beruf ift nidjt ju ibentifijieren; int 9îeben=

beruf ift cr alleë Wöglidje. 2aê Seltfamftc
am îfjurgauer ift, bafj ausgercdjnet er

ybtoen in feinem Sßappen fütjrt.

16. 2er2effiner.
33on ifjm tann man nur ©utcë fagen;

leiber aber ift man, loenn man einen 2cf=

fincr bor fid) fjat, nie fidjer, ob c8 aud)

ein mirllidjer ift. SRciftenë entpuppt er fid)

alë 2eutfdjfdjmeijer. Scitbem ber Santon

Jeffin bon ben übrigen Gibgenoficn cnt=

bedt tnorben ift, füljlt fid) ber îeffiner nidjt
mefjr fo redjt rooljl, Joeil er leinen ©runb

jum Sdjimpfen mefjr fjat. 2eêfjaïb forgt cr

bafür, bafj man ioenigftenë über ifjn bann

unb toann fdjimpfen fann. 9îtdjtêbeftotocni=

ger bemüfjt er fidj, ein guter (Sibgenoffe 3U

fein unb fidj im Raffen ju bcrbollfommnen,

fdjon mit 9Uidfidjt auf eine ebentuelfe San=

bibatur alë Uîationalrat. 93on 33«ruf ift er

©onboliere ober 2rafjtfeilbafjntonbufteur;
aufjcrfjafb bce Santonë SWaronibrater. Gr

f;äft o;ef auf feine nationale Gfjrc, ganj be=

fonbers bei ^ufjbaflmatdjeê, bic cr berlicrt.
Sothario

"äfrtftjunä folgt

9îadj amtlidjen gcftftellungcn liefert bie

befte ÜHiildjfurj Guropaë, bie in Ungarn
lebt uub ber Slbftammung nad) eine Sd)lt>cU

jertn ift, pro Saljr 14,340 Silo SKtldj. 2cn
Sieforb im Gierlegcn fjäft eine beutfdje £cn=

ne, bie eê auf Blö Gier im %af)t gebradjt

fjat. Unb in greiburg finb bei einer 3Maft=

picfjfdjau im 9J.ärj über 100,000 Silo »ich,

jufantmengcfommcn. Sfngcfidjtë fofdjcr ^alj=
fen ift cë gerabeju fädjerfid), maë für ein

Siefen man madjt mit ben 7,58 Aitern

SBrannttocinberbraud) pro Sopf ber fdjrüci=

jerifdjen 83cbö(fcrung.
*

^roanjtg Sctfjêtagerennen finb bergan»

genen Söinter im ganjen auëgcfatjrcn ioor=

ben. 3m Zeitalter ber 9îationalifierung
mürbe eë fid) cmpfcfjfcn, ju SedjèJoodjcn»

rennen übcrjugefjen.

15,000 Warf ift ber SKrcië beë ©oriffas,
ber mit bem ©raf ^eppefin" fjätte nadj

Slmcrifa reifen foflen; bic gradjtfoiten loaren

auf 4000 Diarf angeferst. 3JJan braudjt
fein befonberë guter Sîedjncr ju fein, um

Ijcrauojufinben, bafj cö locfentfidj billigere

Siffen gibt...
Son ber 3"fepf)ine 5Jalcr, bie unfängft bie

SdjJocij mit ben Segnungen tljrcr göttli=

djen fiunft bcgliidt fjat, riifjtute ein 3"rdjcr
gnferat, bafj fic bie bcftbejafjfte Siinftferin
ber SBelt" fei. Sdj Ijabe cë mir barauffjin

berfniffen, baê SBunbcrtier anjufefjcn. 2enn

erftcnë: locnn bic Sofepfjine fdjon feftgeftell»

terinafjCH baë fjödjfte (Sinfontmen bejicfjt,

ift eê burdjauë iiberffiiffig, bafj idj, ber fo

ioaë nidjt bon fidj behaupten fann, biefen

Sßerbienft nod) »ergröfjere. Unb jtocitenö

fjattc idj jtt glcidjer ^cit gefefen, bafj ©oober

fidj afô ï)Jrâfibcnt bon U. S. 9f. mit lumpi=

gen 75,000 2olfarë im Zsaty? begnügen

mufj. 3dj \Paxe alfo meinen Dbufuê, biê
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IVlit nervös Aeworàner IVase

8àt cier Brosen im Wetter^lase,
Von àein I^uktàruà stets versenooen,
Kalo, naeli nnten, oalà naeli ooen.

Innner nin- nnà lierAeiissen,
^weikelnà an àein eignen Wissen,
Hat àer scneinoar r^er^ensîìûlile
iVIinàerwertl^IceitsAeknnIe.

I^nà àoen ist's in letzten (?rniiàen
IVur ein tieferes Lmniïnàen,
UinAeoettet in àas ^1i,
8oûrenà kleinsten l'rovkens Lall.

Heute 1?ö1in nnà niorAen Lise
Das ersenwert àie ^nalvse,
I.Inà àie I?IieKe in àern (?1ase

8àt sien ireen auk seine l^ase.

iVlit àes AröLten iVIaules Xlaonen
Kann sien àa ein Brosen versennannen,
Weil er, Aeisti^ avKeleinìt,
^.n àie WetterdilàunA àeiitìt.

Die Eidgenossen

14. Der Aargauer.
Das Vorhandensein gewisser Gemeinden

im Kanton läßt dic naheliegende Vermutung

aufkommen, dasz der Stammvater dcr

Aargauer seinerzeit nur aus Versehen

getauft wordcn sei. Mindestens erweckt der

nähere Verkehr mit einem Aargauer immer

etwas synagogische Gesühlc...
Tonst hat der Aargauer viel mit seinem

Nachbarn, dem Sabelbieter gemein, er ist

womöglich sogar noch langweiliger als dieser.

Er nährt sich hauptsächlich von Stroh
und Zigarren. Sein drittes Haupterzeugnis

ist das Rübli, mit dcm er in der ganzen

Welt herumplagiert. Punkto Jassen ist ihm

nichts vorzuwerfen, er mogelt nicht mehr

und nicht weniger als ein anderer Eidgenosse;

man traut ihm aber unwillkürlich
mchr zu. Sein größtes Vergnügen ist

sofern cr an einer Bahnlinie wohnt am

Sonntag Abend mit Kind und Kegel,

Freunden und Verwandten auf den Bahnhof

zu gehen, die Schnellzüge zu bestaunen

und Verkehr zu machen".

15. Der Thurgauer.
Zunächst sci auf das übcr den St. Gallcr

gesagte verwiesen, das auch auf den Thurgauer

zutrifft. Sie sind verwandte Seelen;

der St. Galler will dies aber nicht zugeben,

hauptsächlich wegen gewisser Abnormitäten

an den obern Extremitäten, die man dcm

l>k.n 8cêe skeiett-vu,) äu5fi.vL5ä

vtk ttklll.«kl1^dll:tt LtìLàkl LIL«!-

Thurgauer ganz unberechtigterweise nachsagt.

Bcim Jossen merkt man mindestens

nichts davon, cr mogelt derart raffiniert,
daß höchstens seinesgleichen es gewahr

wird. Ein Thurgauer aber verrät nic

eincn Thurgauer. Im Uebrigen ist er

dauernd in einer gewissen Verlegenheit,
weil cr selbst nic recht weiß, welches eigentlich

die richtige Hauptstadt seines Heimatkantons

ist: Frauenseld, Weinfelden, Mün-
stcrlingen oder der Tobel. Es sind ihm

nämlich alle gleich lieb. Ter Thurgauer will
nicht gern gesehen sein, selbst aber immer
alles sehen, deshalb setzt cr sich niemals in
eine Gartenwirtschaft, oder höchstens bei

Regenwetter. Er lcbt von Most. Sein Hauptberuf

ist nicht zu identifizieren; im Nebenberuf

ist er alles Mögliche. Tas Seltsamste

am Thurgauer ist, daß ausgerechnet cr

Löwen in seinem Wappen führt.

IK. Der Tessiner.
Von ihm kann man nur Gutes sagen;

leider aber ist man, wcnn man einen

Tessiner vor sich hat, nic sicher, ob cs auch

ein wirklicher ist. Meistens entpuppt er sich

als Teutschschweizer. Seitdem der Kanton

Tessin von dcn übrigen Eidgenossen
entdeckt worden ist, fühlt sich der Tessiner nicht

mehr so recht Wohl, weil er keinen Grund

zum Schimpfen mehr hat. Deshalb sorgt er

dafür, daß man wenigstens über ihn dann

und wann schimpfen kann. Nichtsdestoweniger

bemüht er sich, ein guter Eidgenosse zu

scin und sich im Jassen zu vervollkommnen,
schon mit Rücksicht auf eine eventuelle
Kandidatur als Nationalrat. Von Beruf ist er

Gondoliere odcr Drahtseilbahnkondukteur;

außerhalb des Kantons Maronibrater. Er
hält v'cl auf scine nationale Ehre, ganz

besonders bei Fußballmatches, die cr verliert.
«olhario

Akilsrhung folgt

Mosaik
Nach amtlichen Feststellungen liefert die

beste Milchkuh Europas, die in Ungarn
lebt und der Abstammung nach cinc Schweizerin

ist, Pro Jahr 14,340 Kilo Milch. Dcn

Rekord im Eierlegen hält cinc deutsche Henne,

die es auf 3l5 Eier im Jahr gebracht

hat. Und in Freiburg sind bei ciner

Mastviehschau im März übcr 100M0 Kilo Vieh

zusammengekommen. Angesichts solcher Zahlen

ist cs geradezu lächerlich, was für ein

Wesen man macht mit dcn 7,58 Litern

Branntwcinvcrbrauch Pro Kopf der

schweizerischen Bevölkerung.

Zwanzig Sechstagerennen sind vergangenen

Wintcr im ganzen ausgefahren worden.

Im Zeitalter der Rationalisierung
würde es sich empfehlen, zu Sechswochenrennen

überzugehen.

15,000 Mark ist der Preis des Gorillas,
der mit dem Graf Zeppelin" hätte nach

Amerika reisen sollen; die Frachtkosten lvären

auf 40VN Mark angesetzt. Man braucht

kein besonders guter Rechner zu sein, um

herauszufinden, daß cs wesentlich billigere

Affen gibt...
Von der Joséphine Baker, die unlängst die

Schweiz mit den Segnungen ihrer göttlichen

Kunst beglückt hat, rühmte cin Zürcher

Inserat, datz sie die bcstbezahlte Künstlerin
der Welt" sei. Jch habe es mir daraufhin

verkniffen, das Wundertier anzusehen. Denn

erstens: wenn die Josephine schon festgcstcll-

tcrmaßen das höchste Einkommen bezicht,

ist es durchaus überflüssig, daß ich, der so

was nicht von sich behaupten kann, diesen

Verdienst noch vergrößere. Und zweitens

hattc ich zu gleicher Zeit gelesen, daß Hoovcr

sich als Präsidcnt von U. S. A. mit lumpigen

75,tt00 Tollars im Jahre begnügen

muß. Jch spare also meinen Obulus, bis
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